Anforderungen an Referenten:

1. Die Referenten müssen in der Lage sein, mit Hilfe einschlägiger Nachschlagewerke die Fachbegriffe des Textes erklären zu können.

2. Wenn es beim Textverständnis große Probleme gibt, die durch andere Literatur nicht geklärt werden können, muss spätestens eine Woche vor dem Referatstermin mit mir Rücksprache gehalten werden, damit genügend Zeit bleibt, die Probleme zu bearbeiten (ausgenommen die ersten drei Referate).

3. Der Autor des Textes (bzw. bei Sekundärliteratur: der behandelte Autor) sollte kurz vorgestellt werden.

4. Der Text darf nicht nacherzählt werden, sondern die Kerngedanken sollen kurz und präzise benannt werden.

5. Die Thesen des Textes sollen eingebettet werden in die vorher im Seminar diskutierten Texte und Positionen (z.B.: antwortet Habermas auf das Problem in der gleichen Weise wie Peters?)

6. Die Referenten geben eine eigene Stellungnahme zum Text. 

7. Es sollen mindestens fünf Fragen an den Text gestellt werden, die eine Diskussion einleiten (z.B.: hilft uns der Ansatz beim Verständnis der Gegenwartsprobleme, gibt es interne Widersprüche etc.). Hierfür werden ggf. gesondert Teilnehmer bestimmt.

Anforderungen an die Zuhörer:

1. Eine aktive Beteiligung ist für die erfolgreiche Teilnahme am Seminar in gleicher Weise Voraussetzung wie die Klausur/Hausarbeit.

2. Wenn Ausführungen der Referenten nicht verstanden werden, ist es Pflicht der Zuhörer, sofort zu intervenieren und nachzufragen - egal, wie oft das passiert. Spätere Pauschalkritiken helfen niemandem weiter.

3. Bei schlechten Referaten hat die Gruppe die Aufgabe, in freundlicher Weise Hilfestellung bei der Erarbeitung des Textverständnisses zu bieten.

4. Es ist eine in allen beruflichen Kontexten unverzichtbare Fähigkeit, konstruktive Kritik zu üben und auf Defizite hinzuweisen. Diese Fähigkeit muss im Seminar geübt werden und darf nicht aus falsch verstandener Solidarität heraus unterdrückt werden. 

